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Nr . 36.

ruher Zei
Samstag , den 5 . Febr .

t u n g.

1820 .

wachse » . — Würtemberg . (Etaiidcvcrsammlung.) — Frankreich . (Deputirtenkammer.) — Niederlande. — -Sestreich . — PreuP

sen. (Verordnung wegen Gleichstellung des Sakzvcrkaufspreises auf den Salzniederlagen in der Monarchie.) — Schweden.

— Spanien .

Sachsen .

Dresden , den 25. Jan . Heute wurde die Ge¬
mahlin des Fürsten Heinrich L.HII . Reuß , geborne Grä¬
fin zu Stollberg - Wernigerode , Hierselbst von einer Toch¬
ter glüklich entbundn .

Würtemberg .

Stuttgart , den 4 . Febr . In der I2ten Si¬

tzung der Kammer der Abgeordneten am 3 . d . ließ
der Präsident nachstehende Note der Kammer der Stun -
desherrn verlesen , und bemerkte , daß morgen wohl die ,
in der Note erwähnte vertrauliche Besprechung statt
haben werde . Die Kammer der Standesherrn an die
Kammer der Abgeordneten : Die Kammer der Stan -
deSherrn hat die Ehre gehabt , die ihr gestern zuge¬
kommene gefällige Note der Kammer der Abgeordne¬
ten vom 2Y . v . M . , in Betreff des Antrags des kön.
Finanzministeriums auf Venvilligu -ng der direkten
Steuern , zu erhalten , und beeilt sich , darauf zu er -
wiedern , daß , wenn sie auch eine genügende Kenntniß
über den gemachten Antrag annoch entbehrt , übrigens
Ursache hat , vorauszusetzen , daß die vor einer solchen
Verwilkitzung durch die Verfassung erforderte vorgängi¬
ge Prüfung noch nicht statt gefunden habe , daß mit¬
hin der §. löl , in Ansehung dieses wichtigen Gegen¬
standes , keine Anwendung finden dürfte , und obgleich
die Ausübung des Buchstabens der Verfassung nie ein
Gegenstand verschiedener Ansichten werden könne , die
Kammer der Slandesherrn dennoch , in wohlbegrüi -de -
ter Erwägung des die Handhabung der Verfassung ,
das Wohl der Regierung und des Landes bezwecken¬
den gemeinschaftlichen hohen Berufs , gerne bereit sey,
zu der zwischen den beiderseitigen Parteien zu verabre¬
denden Zeit mit der Kammer der Abgeordneten zur
vertraulichen Besprechung in dem Lvkale für die Ple¬
narsitzungen zu dem Zwecke zusammen zu treten , um
die Vorlieqenheit zu vernehmen , und sich darüber
mit der Kammer der Abgeordneten vertraulich zu he-

rächen . Sich damit rc . Stuttgart , den 1 . Februar
1820 . In einer weitern Note vom 1 . d . zeigte die
Kammer der Standesherrn die Legitimation des Frei -
hcrrn von Maucler zur Stimmführung , für des Her¬
zogs Ferdinand von Würtemberg Hoh . an . Die Ta¬
gesordnung führte nun zur Berachung der Motion oes
Prälaten Dapp wegen Ausscheidung des Altwürtem -
bergischen evangelischen Kirchengutö . Prälat von Abel
sprach in ausführlichem Vorträge über die Wichtigkeit
und Dringlichkeit des Gegenstandes , worauf Prälat
Müller die hierbei zu beachtenden Gesichtspunkte ftft -
stellce . Die Kammer beschloß , daß sie noch nicht Kom¬
missarien zu , gemeinschaftlicher Ausscheidung dieses Kir <>
chenguts wählen könne , daß aber der Präsident ersucht
seyn soll , auf dem gewöhnlichen Wege über den Ge¬

genstand die Einleitung gegenüber von der Regierung
und der Kammer der Standesherrn zu treffen . Der
Antrag des Abgeordneten Zimmerlen auf Fortbestand
der Kreisbehörden wurde der zur Prüfung der Orga -
nisationsedikte niedergesezten Kommission zugewiefen .
Wegen einer eben eingetroffenen Einladung der köingl .
Kommissarien an die Kommissarien der Kammer zum
ersten , der Berathung der Geschäftsordnung zu wid¬
menden Zusammentritt , wurde die Sitzung aufge ,
hoben .

Frankreich .

Paris , den 1 . Febr . Gestern haben die Bureaux
der Deputirtenkammer sich versammelt , um zu einer
vorbereitenden Prüfung des Einnahmebudget zu schrei¬
ten . Mehrere Mitglieder der Zentralkommifston , wel¬
che den diesfallsigen Gesezentwnrf näher berathen , und
dann der Kammer Bericht darüber abstatten soll , sind
bereits ernannt . Morgen wird die Deputirtenkammer
wieder öffentliche Sitzung halten .

, Graf von Duteik , ehemaliger königl . Minister und
17 Jahre lang Referent in dem Konseil der Prinzen ur
England , ist vor einigen Tagen hier in einem an Man¬
gel und Elend glänzenden Zustande gestorben .
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Gelkrn sind keine Lvttdtrer Blätter hier angekommen .Das schon so oft verbreitere Gerücht , der König von

England sey gestorben , erneuert sich. Gewiß scheint es
zu seyn , daß die körperliche Gesundheit Sr . Maj . im
verflossenen Monate nicht so gut war , als in den
früheren .

Gestern standen hier die zu 5 v . h . konsolidirten
Fonds zu 72/r , und die Bankaktien zu 1432 , Fr .

Die preuß . Staatszeitung vom 29 . Jan . enthält fol¬
gendes : Man hat mit eben so vielem Unwillen als Er -
stauen in der Haude - und Spenerschen Zeitung vom27 .
d . M . folgenden Pariser Artikel gelesen : , , Ein großes
Hinderniß der Amnestie sind die vielen Konfiskationen
von Gütern , die zum Theil den neuen Jesuiten - Profeß -
Häusern zu Gute gekommen sind , an deren Zurükgabe
also kaum zu denken ist . Diese Kämpfe dürften daher
noch Jahrzehende fortdauern , ehe daö entgegengesezte
Interesse ausgeglichen werden kann ." Dieser Artikel
enthält eben so viele Unrichtigkeiten als Zeilen , und sie
sind von der Art , daß die Quelle derselben nicht einmal
eine französisch - revolutionäre Zeitung seyn kann , weil
diese Blatter ihren Lügen wenigstens ein solches Gewand
umwerfen , daß der Leser getäuscht werden kann . Es
ist schwer zu begreifen , wo der Redakteur diese Nach¬
richt hergenommen habe , und man muß erwarten , daß
er dies anzeige . Die Jesuiten haben keine Profeßhäuser
in Frankreich , weil sie überhaupt nicht geduldet werden .
Auch haben sie , bis jezt wenigstens , keine Hofnung , in
diesem Staate wieder ausgenommen zu werden , weil der
Geist der Regierung und die öffentliche Meinung des
größeren TheUes der katholischen Glaubensgenossen ih --
rem Institute nicht günstig ist. Haben sie keine Profeß -
häuser , so konnten diese auch nicht mit Gütern ausge¬
stattet werden . Ueberhaupt aber haben weder die Jesui¬
ten , noch irgend ein Institut , noch irgend eine Privat¬
person , seit der Restauration , von Konfiskationen her-
rührende Güter erhalten können , weil ganz und garkein« konfiszirt worden sind rc.

Niederlande .

Brüssel , den 2Y. Jan . Der König ist am 26 . d.
nachdem Gelderlande abgereiset , von woher , so wie
aus andern Gegenden , wir traurige Berichte von Über¬
schwemmungen erhalten . Die Dämme Broederdyk bei
Arnheim , Oberbetuw und jene unterhalb Pannerden sind
durchbrochen . Der König hat bereits beträchtliche Sum¬
men aus seiner Kasse angewiesen , um den Unglüklichen ,
welche Opfer dieser fürchterlichen Geisel geworden , zu
Hülfe zu kommen . Südbrabant erhält von diesen Gel¬
dern 30,000 fl. Der Kronprinz und seine Gemahlin ha¬
ben zu gleichem Zwecke 6000 fl. bestimmt .

O e st r e i ch .
Wien , dm 29. Jan . Unsere Heutige Zeitung

enthält folgende Kundmachung : Am 51 . b . wird , ln
Gemäßheit der Bestimmungen deS Patents vom 21 .März iLiö , von den im Laufe deS Jahres löly durchden allgemeinen Tilgungsfond eingelöstcn Schuldver¬
schreibungen der ältern verzinslichen Staatsschuld ein
Kapitalsbetrag von 3,566,693 fl . 17s kr. , wovon die
jährlichen Zinsen 125,000 fl. 35s kr. betragen haben ,in dem Verbrennhause am Glacis vor dem Stuben -thore um 11 Uhr Vormittags öffentlich vertilgt wer¬den . An diesem Tage und am 4 . und 7 . künftigenMonats wird ebendaselbst die Verbrennung einer Sum¬me von 49 Millionen Gulden Papiergeld erfolgen ,welche seit dem 16 . März lölö durch die bisherigenMasregeln zur Einziehung des Papiergeldes eingeflos¬
sen ist. Die Vertilgung der Schuldverschreibungen derältern Staatsschuld wird dadurch die Summe von 11Mill . 163,395 fl. 8s kr. , jene des Papiergeldes aber
229 Millionen erreichen . Wien , den 29 . Jan . Iö20 .Claudius Ritter von Füljod , k . k. Hofrath . Adam
Graf von Nemes , Präsidenten -Stellvertreter der k. k.
vereinigten Einldsungs - und Tilgungsdeputation . Jo¬
hann Ritter von Geymüller , Stellvertreter des Bank¬
gouverneurs .

Se . Majestät der Kaiser , haben die Aufstellung ei«,
ner eigenen Staatsgüteradministration für Jllyrien an¬
geordnet .

Gestern stand hier die Konventionsmünze zu 2S0LW . W . ' , . *

P r e u s f e n.

Berlin , den 29 . Jan . Die kdnigl . Akademie der
Wissenschaften feierte am 24 . d. den Jahrestag Fried¬
rich des Zweiten durch die gewöhnliche öffentliche Si¬
tzung . Hr . Luttmann erdfnete dieselbe, und gab so¬
dann aus einem Schreiben des Hrn . Niebuhr in Rom
einige bestätigende und berichtigende Nachrichten von den
in Rom durch Hrn . Mai ( Mach ) entdekten Handschrif¬
ten , welche einen großen Theil von Cicero ' s verlornem
Buche , ste llexuklioa , enthalten , und dieWerke des Fron¬
te ergänzen . Hierauflasen Hr . Lichtenstein : MMrkun -
gcn zur Geschichte der Wanderungen europäischer Vögel ,und Hr . Wilken : Ueber die Afghane «.

Nach mehrjährigen schmerzhaften Leiden endete hier
am 23 . d . der Prinz Karl von Schönaich - Carolarh auf
Kdlmchen in Schlesien , durch einen Schlagfluß , un¬
erwartet , jedoch sanft , sein Leben , in einem Alter von
35 Jahren .

Verordnung vom 17. Jan . , wegen Gleichstellung des
Salzverkaufspreises auf den Salzniederlaqen der Mo¬
narchie : „ Wir Friedrich Wilhelm , von Gottes Gnade »
König von Preussen rc , Da ein Hauptzwek Unserer
neuen Sleuergesezgebung in der Beförderung des ftrien
inner » Verkehrs besteht , und mit diesem Zweß bie in
Unftrm früher » Edikt vom 10 . Zun . Iöi6 vorgeschrie -
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bene Verschiedenheit der Salzpreise in verschiedenen Thei «
len Unserer Staaten nicht langer vereinbar ist , gleich¬
wohl die nothwendigen Ausgaben des Staats , welche
durch den bedeutenden Bedarf an Zinsen für die in Folge
der leztern Kriege entstandenen Schulden , so wie durch
die zu deren allmähliger Tilgung erforderlichen Mittel ,
sehr vermehrt worden sind , nicht gestatten , den in den

Provinzen Schlesien und Posen ohne Nachtheil für den
Gewerbebetrieb seit mehrern Jahren schon erhobenen
Preis von 15 Thlrn . herabzusetzen , so verordnen Wir ,
nach erfordertem Gutachten Unsers Staatsraths , wie

folgt : 1 . DaS Salz soll zum inländischen Verbrauch
aus den Niederlagen der Salinen und der Faktoreien über¬
all zu einem und demselben Preise , und zwar die Tonne
von 405 Pfund zu fünfzehn Thalern Courant verkauft
werden . In den Magazinen und Faktoreien , wo das

balz in kleinen Gebinden und Quantitäten verkauft wird ,
ist der Preis nach dem Satze von 15 Thlrn . für 405

Pfund zu berechnen und zu bezahlen . Auf die ausser¬
halb den Zolllinien belegenen Landestheile finden diese
Preise nur insofern Anwendung , als die besondern Ver¬

hältnisse derselben es gestatten . § . 2 . Ausser dem Preise
von 15 Thlrn . für die Tonne dürfen weder Emolumente

für die Faktoren , noch besondere Vergütungen für die

Transportkosten , für Fässer und Emballage gezahlt
werden . Die Verabfolgung der Tonnen geschieht in den

Salzniederlagen , in welchen die Käufer das Salz vom
Stapel nehmen , und auf Verlangen der Käufer müssen
die Salztonnen unentgeldlich gewogen werden . § . 3.
Ein jeder kann den Bedarf an Salz aus derjenigen Nie¬

derlage entnehmen , welche ihm gelegen ist ; es soll aber
durch die Anlegung mehrerer Faktoreien in den westli¬
chen Provinzen auch den dortigen Unlerthanen der An¬
kauf des Salzes möglichst erleichtert werden . § . 4 . Die
Kontrebande mit Salz wird nach den Vorschriften geahn¬
det , welche der § . 111 und folgende der Zoll - undVer -
brauchsstcuerordnung vom 26 . Mai lülö enthalten , und
soll der Werth des eingeschwarzten Salzes nach den Ver¬
kaufspreisen in den Faktoreien berechnet werden . Ber¬
lin , den 17 . Jan . 1ö20 . Friedrich Wilhelm . C. Fürst
v . Hardenberg , v . Altcnstein . Beglaubigt : Friese. "

Schweden .

Beschluß des gestern abgebrochenen Artikels : Wir
haben die Ausführung derselben bloß in der Hofnung
verschoben , daß Wir einen solchen Schritt zu thun nicht
bedürfen würden . Da aber Unsere Bemühungen , dem
Schlimmen zuvorzukommen , fruchtlos gewesen , so se¬
he :« Wir cS als Unsere Pflicht an , die traurigen Folgen
der Uebertretung der Gesetze an den Tag zu bringen .
Die Nervortheilung des Zolls wirkt unmittelbar auf das
Vermögen eines jeden Steuerbaren ; denn , indem sie
den Staat einer ihm rechtlich zukommenden Einnahme
beraubt , vermindert sie den Ertrag der Auflagen , und
veranlaßt einen Ausfall , der nur durch eine vermehrte
Abgabe auf jeden Mitbürger gedekt werden kann . Ker

Schleichhandel , welcher das Land mit einer Menge ,
nicht allein überflüssiger , sondern oft schädlicher Sach n
überhäuft , schast eingebildete Bedürfnisse , untergräbt
das allgemeine und einzelne Wohl , und zugleich die mit¬
bürgerliche Sittlichkeit . EinS wie das andre steigert die
Einfuhr über den wirklichen Bedarf , und verursacht eine
vermehrte Nachfrage nach Wechseln , worin wieder die .
erste Ursache zum erniedrigten Werthe Unserer repräsen¬
tativen Münze zu finden ist. Dann erst also , wenn
man das Uebel im Grunde angreift , kann man eS auS -

tilgen . Dieses ist die Absicht mit der Verordnung , wel¬
che unverzüglich ms Werk gerichtet werden soll , und
Wir sind überzeugt , daß Unsre getreuen Unlerthanen
darin einen neuen Beweis Unserer väterlichen Sorge für
ihr Wohl sehen , und wetteifern werden , UnS in Aus¬
führung der Masregeln , welche die Umstände erheischen,
zu unterstützen . Wornach sich alle , die es angeht , ge«
horsamst zu richten haben . Zu Urkund haben Wir Ge¬
genwärtiges mit Eigner Hand unterschrieben , und mit
Unserm konigl . Siegel bekräftigen lassen. Stockholms
Schloß , den 12. Jan . 1820 . Karl Johann . C .
Klintberg .

Spanien .

Der Moniteur vom 1 . d. sagt : Wir haben Briefe
auS Cadix vom 4 . , 7 . und 11 . Jan . erhalten . Die
vom 4. und 7 . enthalten bas bereits von uns Gemel¬
dete. Die vom 11. kündigen an , daß der Gen . Mi «
chilena , an der Spitze der Bataillons von Guadalajar
und Catalonien über Ulso marschire , um sich mit dem ,
Gen . Crux zu vereinigen , der zu Carmona mit einer
Division von 10,000 Mann steht , daß der Gen . Ferraz
mit zwei Eskadronen Kavallerie nach dem nämliche »
Punkte in Bewegung sey, und daß Gen . Freyre sich in Be¬
reitschaft setze , mit den CarabinierS gegen die Insurgenten
zu marschieren . Zu Cadix find 900 M . Linientruppe »
angekommen , welche zu denen von der Marine gesto¬
ßen sind . Man erwartet jeden Augenblik noch ein Bataillon
von dem Regiment Valencia , das von Ayamonte , w »
es in Besatzung liegt , nach Cadix beordert worden ist.
Die Landtruppen erhalten des Tages 2 Realen , und
die Marine hat zwei Monate Sold im Voraus empfan¬
gen . Die guten Gesinnungen der leztern leiden nicht de»
mindesten Zweifel . Gleich im ersten Augenblicke , w »
man Kunde von dem ausgebrochenen Aufstande erhielt ,
wurden alle nach Amerika bestimmte Waffen , Kriegs¬
und Mundvorräthe an Bord der Kriegsschiffe gebracht ,
und die Segel an die Seqelstangen befestigt . An der Spitze
der Insurgenten sieht Oberst Quiroga , der das Reg . Ca «
talonien kommandirte . Er ist es , der zu St . Fernands
den Marineminister , Ciönervs , hat arretiren lassen.
Eine engl - Brigg kreuzt seit dem 6 . d . dem Hafen Santi
Petri gegenüber . Der Posten von Cortadura , durch
welchen der Ueberrumpelungsversuch der Insurgenten ge¬
gen Cadix vereitelt wurde , ist nun gegen alle mögliche
Angriffe gesichert. Der Gouverneur -von Cadix hat ei.
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ne Proklamation an die Insurgenten erlassen , um sie zu
ihrer Pflicht zurükzurufen , und ihnen im Namen des
Königs Verzeihung anzubieten . Diese angebotene
V rzcihung , verbunden mit kraftvollen Masregcln ,
erklärt es , warum eS von beiden Seiten noch zu
keinem Gefechte gekommen ist , als bei dem Angriffe
von Cortadura bei Cadix . — Die Stadt Cadir genießt
einer vollkommenen Ruhe . Ein Schreiben aus Madrid
vom 20 . Jan . meldet unter andcrm : Die Regierung
läßt alle disponible Truppen gegen die Insel Leon mar¬
schieren . Gen . O 'Donnel , Bruder des Grafen d 'Abis -
dal , ist , nach Aufhebung des Lagers von Sk . Roch ,
zu Alcala de los Garules mit den Regimentern Prinz
und Amerika angekommen . Gen . O ' Lawlvr befand sich

am 13. zu Ronda , und sollte am 15. nach Antequera,dem Hauptquartier der Armee , aufbrechen . Gen . Freyre
befand -sich am 8 . d . noch in Sevilla mit 5000 M . ; er er¬
wartet noch 4000 M . und Militzen . Man meldet unterm
13 - , daß die Novalisten in dem Hafen von Maria feyen.
Der Offizier , welcher die Insurgenten bei ihrem An¬
griffe auf Eortadura zurükgefchlagen , hat unterm 12.
von Eadix nach Madrid geschrieben , daß esjezt unmög¬
lich sey , zur Zeit der Ebbe zu passiren , ohne wenig¬
stens 4000 Mann aufzuvpfern . Das Schreiben ans
Madrid endigt mit den Worten : Auf keinerlei Art hat
das Bplk von Cadix Neigung gezeigt , Theil an der
Insurrektion zu nehmen . Die kdnigl . Marine ist uner¬
schütterlich in ihrer Treue .

Auszug aus den Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

4 . § eb r . Barome .ter Therm ome ter Hygrometer Wind > Witterung überhaupt .
Morgens 7
Mittags 3
Nachts 11

28 Zoll ff, -Linien
28Zoll ff, Linien
28Zoll 2ff, Linien

ff, Grad unter 0
1 ff, Grad über 0

ff, Grad unter 0

6y Grad
66 Grad
71 Grad

Süowest
Südwest
Südwest

trüb , neblicht
trüb , neblicht
trüb , neblicht

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 6 . Febr. : DieKreuzfahrcr , Schauspiel

in 5 Akten . — Mlle. Ben da , Emma vonFalkenstein, zurdritten Gastrolle.
Montag , den 7 . : Großer Maskenball .

Anzeige
von

Heünifch ' s Charte u . historischer Tabelle
über das

Großherzogthum Baden .
Im Verlage von Braun in Karlsruhe .

Preis der Charte r schwarz r fl. 48 kr . illnminirt 2 fl. 24 kr.
- - Tabelle - - fl . 48 kr .

- ' Die Charte führt den Titel :
Das Großherzogthnm Baden nach seinen Bestandthcilep ,

Standes, - und Grundhcrrschcftcn, Acquisitionen und Cessio-
ncn ; - als historische .Charte bearbeitet von A. I . V . He ü-
nisch .

Der Titel der Tabelle ist :
Tabellarische Ucbersicht der Erwerbungen und Abtretungen

des Großherzoglichen Hauses Baden , vom Regierungsantritt
des hbchstseligen Großherzogs Karl Friedrich (1746) bis auf'die neuste Zeit , nebst namentlicher Aufführung aller Standes -
und Grundherrcn , und Angabe ihres Bcsizstandes , nach der
.Aolkszahl , dem Areal und statistischen Wcrthe unter Augrund-
legung amtlicher und statistischer Duetten, bearbeitet von A . I .V . Heünisch .

Der Masstab der Chatte , die ohne Rand 28 Zoll hoch und
1« Zoll breit ist , erlaubte cs zugleich , sie in topographischer
Hinsicht vollständiger zu machen , als es die übrigen Gencrak-
charten. von Bade » sind , deshalb kann sie auch in mancherlei
andern Gestalten erscheinen , und zwar auf bas sorgfältigste
illuminitt :

nach den vormaligen einzelnen Befiandtheilen 5 fl . — kr.
- Landes - , Standes - und grundherlichen

Besitzungen - - - - - - - - - fl . 42 kr.
- Provinzcinihcilung - - - - - - - Z fl . — kr.
- Kreis - und Acmrercintheikung - - - 4 fl . — kr.
- Landständischcn Wahlbezirken - - - - 3 fl . 36 kr.
- Militärkantoncn ohne ikve Aemter - - 2 fl . 24 kr.
- denselben mit ihre» Aemtern - - - - 4 fl . — kr.
Eine ausführlichere Anzeige wird uncntgeldlich abgegeben ,und ist , so wie die verschiedenen Ausgabe» , durch alle Buch¬

handlungen zu erhalten.

Ettlingen . fTannen - Stamm Holz - Verstet -
gerung . fl Nächsten Montag , den 7 . Febr . , wirb Unter¬
zeichnete Stelle 80 Stamm Wcißtanncn auf dem Stvk , wel¬
che sich vorzüglich zu Sägwaaren eignen , in dem s. g . herr¬
schaftlichen Sägbergwalde , zunächst Frauenalb, öffentlichStamm -
weise versteigern . Die Liebhaber mögen sich zu Frauenalb in
dem dortigen Witthdhaus gedachten Tag früh 10 Uhr , cinfin -
den , von wo aus dieselbe» in den Wald geführt werden sollen.

Ettlingen , den 1 . Febr . 1820.
Großhcrzogliches Forstamt .

Ettlingen . fBlutigel . ^ Bei Hyacinth Z cn na
dahier sind wohlkonservirte Blutigel , pr. Slük 6 kr . , zu ha¬
ben , welche zu 5o bis 100 abgegeben werden können .

Heidelberg . fBleizug - VerkaufD In Nr . 77auf der Hauptstraße dahier ist ein guter brauchbarer Blcizng
zu verkaufen , und wird um einen billigen Preis abgegeben.

«I

Redakteur ; E. A. Lameyz Verleger imd Drucket : Phil . Macklot .
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